
[Schoß]balg

t[Schoß]b.: das in Schoßbalg (Wachstums­
phase) gestandene Getrayd Thiershm WUN 
1692 Singer Schacht 148.
DWB IX,1598.

t[Schrei]b. Kind, das viel schreit: daß er in ihr 
Buzal [Kleinkind] einen strempfelnden Schrei­
balg hineintaufte Schlicht Altheimld 9.
WBÖ 11,123.- DWB IX,1687.

[Stiefel]b. 1 Stiefelschaft, °0B, °NB vielf., 
°Restgeb. mehrf.: °ys Stifibeigge Anzing EBE; 
Stieflbolg „Stiefelröhre bei langen Stiefeln wie 
Reit-, Wasserstiefeln“ Nabburg; Stiflpälg auf 
Schuech zuegericht, darfür nichts als 10 dl 
trinckhgelth geben 1689 Poschinger Glashüt­
tengut Frauenau 59.- Im Vergleich: °der hat 
an Mägn wia a Stiefelboig „ist ein Freßsack“ 
Malching GRL- a Nasen wia a Stiefelbeil NB 
HuV 6 (1928) 315.- 2 Stiefelteil um den Knö­
chel, °NB vereinz.: °Stiefelbalg „Teil des Stie­
fels zwischen Röhre und Schuh, der sich in 
Falten legt“ Straubing.- 3 Gamasche, OB, NB 
vereinz.: t Stiföbaig mit n Strupfan [Riemen­
verschluß] anzoing Mittich GRI.
WBÖ 11,123; Schwäb.Wb. VI,3210; Schw.Id. IV,1211.- DWB
X,2,2787.

[Strumpfjb. Strumpfröhre, °NB (Bay.Wald) 
mehrf.: °Strumpfboig Ederlsdf WEG.

[Wasser]b. Wasserzyste, °OB, °NB, °OP ver­
einz.: °Wassabeigerl Marklkfn DGF.
DWB XIII,2360.- W-7/41.

[Wechsel]b. 1 durch eine böse Macht ver­
tauschtes Kind, OB mehrf., NB, °OP, MF ver­
einz.: Wexlbdig „ein angeblich ausgetauschtes 
Kind“ Tölz; ajeda haVn gyfurcht, weiVs a teuf­
lisch’ Kind, hoit a Wechs’lboig, g ’wön isy Biber- 
ger Geschichten 7; wir wueetten vnd toben als 
vnuernüfftige tyer vnnd als wechslpaelig Bert- 
HOLDvCh Theologey 199.- In Vergleichen: So 
unruhig seyn, wie ein Wechselbalg Schön­
w erth  Opf. 1,191; Du schreist, arbeitest umein­
ander wie ein Wechselbalg Pollinger Landshut 
239.
Vkde: „Man glaubt, daß der Teufel, die Hexen oder 
sonst eine diabolische Macht der Wöchnerin, wäh­
rend sie schlief, das gesunde Kind gegen einen 
Wechslbolg, ein krankes oder übel veranlagtes Kind, 
ausgetauscht habe“ Naabdemenrth NEW, ähnlich 
OB, NB vereinz., od. „daß der böse Feind neben ihr 
Kind noch ein zweites, vollkommen ähnliches legt. 
Greift die Mutter beim Erwachen nach dem rechten 
Kinde, so ist’s gut ... Erwischt sie den Wechselbalg,

so hat der böse Feind gewonnenes Spiel“ OP Bava­
ria 11,250. Dieses Vertauschen ist bis zur Taufe des 
Kindes möglich (Inngau; Lechr. Leoprechting  
Lechrain 1,21), in den sechs Wochen nach der Ge­
burt (WOS; Treffeistein WÜM Schönwerth Opf. 
1,189), bis zur kirchlichen Vorsegnung der Mutter 
(OP ebd. 188). Zum Schutz dagegen dürfen „Wöch­
nerin und Kind ... nie allein gelassen werden, noch 
weniger darf erstere aus dem Hause gehen und das 
Kind allein zurücklassen“ Pollinger Landshut 239; 
auch trägt die Wöchnerin ein Kleidungsstück ihres 
Mannes (Nabburg, Wdthurn VOH Schönwerth 
Opf. 1,190), wird das Kind (OP ebd. 189) od. sein 
Bettchen (WOS) mit Weihwasser besprengt, ein Ro­
senkranz (ebd.), eine Schere (OP Lammert Volks- 
med. 173) unter sein Polster gelegt. Die in Papier ge­
wickelte Nachgeburt muß „drei Tage lang unter dem 
Bette der Wöchnerin stehen bleiben und dann in 
fliessendes Wasser geschüttet werden“ Mchn ebd. 
117. Der W  selbst entsteht aus einer Verbindung des 
Teufels mit einer Hexe in der -► [Walpurgisnacht 
(OB Bavaria 1,367, Lechr. Leoprechting Lechrain
17, Falkenstein ROD Schönwerth Opf. 1,193). Er 
hat „großen Kopf, großen Bauch, schwache Glie­
derl, ist häßlich, wächst nicht“ Bay.Wald F.X. Sieb- 
zehnriebl, Grenzwaldheimat, Grafenau 1991, 248, 
ähnlich OP vereinz.; er schreit u. strampelt wild 
(Bauernfeind Nordpf.68; s.a.o., dazu Bed.2a mit 
Bed.übertr.), wird „ein Vielfraß und blöder Kopf ... 
und [geht] meist bald am Unkraut (Fraisen) zu­
grunde“ ebd. Der W. hat keine Seele (WUM), er wird 
auch für „ein Kind [gehalten], das sich aus einem 
leblosen Körper entwickelt, und dann verschwindet, 
wenn man es am sichersten zu haben vermeynt“ um 
Roding Schönwerth Opf. 1,192; auch soll „bey dem 
Fürgang in die Kirche ... das rechte Kind wieder die 
Stelle des Wechselbalges einnehmen“ Schneebg OVI 
ebd.- Lit.: HDA IX,835-864; Höfler Krankheitsn. 
25f.; Schönwerth Opf. 1,188-203; W uttke Volks- 
abergl. 382-385 u.ö.

Syn.: [Wechseljbutt, [Fron-fasten\kind, [Kiel\- 
kropf, [Miß\wachs, [Miß\wurf- 2 übertr.- 
2a auf Kinder.- 2aa sehr unruhiges, lebhaftes 
Kind, °OB, °NB, °OP mehrf.: a recht a ubariger 
[ungebärdiger] Wexlboik Hundham MB; a 
Wegslboig ka sö koin Augnblick schtad hom 
[ruhig halten] Hengersbg DEG; Du ... bist ein 
wahrer Wechselbalg! Pollinger  Landshut 
239.- Auch aufgeweckter Mensch, °OB, OP 
vereinz.: so a Wechselbalch „ausgelassener 
Mensch“ Neukchn VOH.- Unbeständiger 
Mensch, OB, NB vereinz.: a Wechslbäigh „ver­
änderlicher Charakter“ Mittich GRL- 2aß wie 
-►Ä6b, OB, OP vereinz.: Wechselbälg körper­
lich und geistig aus der Art geschlagenes Kind 
Wasserburg.- 2ay wie ~+B.6c, OB, OP ver­
einz.: Wechselbolg „außereheliches Kind“ 
Cham.- 2b: Wekslboög „Holzschuh, bei wel-
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